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Service&Praxis.

Betriebliches Gesundheitsma-
nagement ist zwar im Kom-
men, viele Unternehmen sehen

dieses Thema aber als Kostenfaktor
ohne großen Wert. Zwar wird der
grundsätzliche Zusammenhang zwi-
schen beruflicher Leistungsfähigkeit
und Gesundheit verstanden, die 
Verantwortung dafür liege aber bei
dem Einzelnen, so die Meinung von
Personalverantwortlichen. Insbeson-
dere in Zeiten von Kostenreduzie-
rungen und Stellenabbau sei kein
Platz für Gesundheitsmanagement,
das vielmehr Luxus als Notwendig-
keit sei.

Zunächst ist es vielleicht auch
nicht ganz einfach zu verstehen,
wieso Aktivitäten für mehr Gesund-
heit der Mitarbeiter lohnenswerte
Investitionen sind. Also, wie viele
Bananen verkauft der Lebensmittel-
handel mehr durch Gesundheitsma-
nagement oder wie gewinnt man
dadurch neue Kunden, fragt sich die
Beratungsgesellschaft. Die Antwort
ist zugegebenermaßen nicht ganz
einfach, aber durchaus möglich.

Gesundheitsrisiko und Produk-
tivität hängen eng zusammen
Neuere Studien zeigen, dass es einen
engen Zusammenhang zwischen Ge-
sundheitsrisiken von Mitarbeitern
und deren Produktivität gibt. Wer
sich nicht ausreichend bewegt,
schlecht ernährt, raucht oder zu we-
nig für Erholung und Entspannung
sorgt, leistet weniger. Es ist davon
auszugehen, dass sich die Produkti-
vität pro Risikofaktor um 2,4 Prozent
verringert. Bei einem amerikani-
schen Finanzdienstleister mit rund
28.000 Mitarbeitern entsteht so ein
jährlicher Produktivitätsverlust durch
Gesundheitsrisiken von 185 Millio-
nen Dollar. Ein Vielfaches der Kosten,
die durch krankheitsbedingte Fehl-
zeiten entstehen.

Die Fakten sind beeindruckend.
Eine aktuelle Meta-Evaluation von
56 qualitätsgeprüften Studien, die
insgesamt 1,8 Millionen Personen-
jahre umfassen, zeigen eine Reduk-
tion krankheitsbedingter Abwesen-
heit um durchschnittlich 27 Prozent
und ein Kosten-Nutzen-Verhältnis
von 5,81. Das bedeutet, dass jeder in
die Gesundheit der Mitarbeiter inves-
tierte Euro nach einem überschau-
baren Zeitraum fast sechs Euro ein-
bringt. Eine bessere Investition als
die in die Gesundheit der Mitarbei-
ter, die oftmals als das höchste Gut
bezeichnet werden, ist demnach
kaum vorstellbar.

Das Lernmodell: Führungskräfte
müssen sich beteiligen 
Wie kann ein Unternehmen derart
profitieren und welche Maßnahmen
sind sinnvoll? Mit dem von mir vor
mehr als sechs Jahren gegründeten
Unternehmen padoc (Hamburg) le-
ge ich vor allem Wert darauf, dass
sich die Führungskräfte der Unter-
nehmen an dem Gesundheitsprozess
beteiligen. Hier liegt der Schlüssel
für den Erfolg von betrieblichem 
Gesundheitsmanagement. 

Die Führungskräfte sind Lern-
modelle für ihre Mitarbeiter, die sich
an dem gesundheitsbewussten Le-
bensstil des direkten Vorgesetzten
orientieren. Aus dieser Position her-
aus kann dann jeder Personalverant-
wortliche in einen kontinuierlichen
und für alle gewinnbringenden Dia-
log zur Gesundheit mit seinen Mit-
arbeitern treten.

Das padoc-Seminarangebot be-
zieht sich vor allem auf diese beiden
Felder. In unabhängigen Untersu-
chungen konnte belegt werden, dass
es durch unseren betont individuel-
len Ansatz gelingt, das Gesundheits-
verhalten der Führungskräfte zu ver-
bessern und anschließend die Mit-
arbeiter zu einem besseren Gesund-
heitszustand zu führen. Hier liegen
die größten Chancen für eine höhe-
re Produktivität. 

20 Prozent der Deutschen be-
zeichnen ihren Gesundheitszustand
als schlecht oder sogar sehr schlecht,
nur acht Prozent als sehr gut. Bei
dem engen Zusammenhang dieses
Ergebnisses mit der beruflichen Leis-
tungsfähigkeit wird der dringende
Handlungsbedarf für Unternehmen
deutlich. 

Präventives Handeln ist 
dringender denn je nötig
Das bislang auf dem Feld des be-
trieblichen Gesundheitsmanagements
zu wenig passiert ist, liegt mögli-
cherweise auch an der weitgehen-
den Unkenntnis, dass viele chroni-
sche Krankheiten hauptsächlich
durch den Lebensstil verursacht sind,
zum Beispiel die koronare Herz-
krankheit zu 81 Prozent und der 
Diabetes mellitus gar zu 90 Prozent.
Vor dem Hintergrund der demogra-
fischen Entwicklung kommen auf
die Unternehmen ganz sicher erheb-
liche Probleme zu, wenn nicht jetzt
präventiv gehandelt wird.

padoc bietet passende Konzep-
te auch für kleinere Unternehmen
an, um verborgene Produktivitätspo-
tenziale zu erschließen und damit
Attraktivität und Wettbewerbsfä-
higkeit der Unternehmen zu erhöhen.
Beispiele aus der Praxis und nähere
Informationen lassen sich im Inter-
net finden unter www.padoc.de

Gesundheit am Arbeitsplatz

Luxus oder Notwendigkeit?

Stufenweise zum
Erfolg: Treppe bei 
der Bremer Handels-
krankenkasse. Die hkk
zeigt ihren Mitarbei-
tern, wie das Gewicht
runter geht, wenn
man hoch geht –
anstatt den Lift zu
nehmen.  

Betriebliches Gesundheitsmanagement – das  
unterschätzte Produktivitätspotenzial: Eine bessere Investition 

als in die Gesundheit der Mitarbeiter gibt es nicht.     Von Dr. med. Dirk Lümkemann




